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* * Kehl , 6 . Apr ., 1V Uhr Vorm . Scho « im Laufe de - ge¬
strigen TageS waren zur heutigen Einweihung der Rhein -
brücke zahlreiche Festtheilnehmerhier eingetroffen . Der
erste Bahnzug heute früh führte uns dann noch eine größere
Anzahl Gäste zu . So eben trifft nun auch der Straß¬
burger Eröffoungszug hier ein . ES findet offizieller Empfang
statt und im Bahnhof wird ein Dejeuner servirt .

Alles ist reich geziert , am Bahnhof an höchster Stelle , alle
andern Flaggen hoch überragend , flattert eine deutsche
Fahne von riesigen Dimensionen . Anwesend sindder Präsident des großh . Handelsministeriums , Hr . Geh . Rath
Weizel , Hr . Direktor Zimmer und sonstige zahlreiche
Festgäste aus Karlsruhe , Hr . Minister Dalwigk auS
Darmstadt , Hr . Präsident Pommer - Esche aus Köln ,sowie Vertreter sämmtlicher Eisenbahnen aus München ,Wien , Berlin -rc . ; französischer SeitS Mitgliederdes Ministeriums der öffentlichen Arbeiten ,des Verwaltungsraths der Ostbahn nebst zahl¬reichen weiter » Notadilitäten .

Boa der polnische « Grenze , 5 . Apr . ( Sch M .)In Warschau herrscht allgemeinste tiefe Trauer . Das
Theater wurde auf zwei Wochen geschloffen , Abends war ein
Bolkshaufcn von 3000 Personen an der Stelle versammelt ,wo die Frbruaropfer fielen und betete vor der Mutter Gottes .Die Menge zerstreute sich mit dem Ruse auf Wiedersehen .Das unweit stehende Militär ließ gewähren .

* Zur kurhefstschen Verfafsungsfrage .

I » unserm Blatt vom 5 . d . haben wir aus „Kassel , 4 . Apr . "
unseren Lesern die Nachricht von einer im „ Gesetzblatt " er¬
schienenen landesherrlichen Verkündigung , datirt
vom 6 März ( !) , mitgetheilt , worin die vorige Zweite Kam¬
mer getadelt und das Land ermahnt wird , Männer zum be¬
vorstehenden Landtage zu wählen , welche auf dem dermaligen
Versaffuugsbvdeu stehen . Heute sind wir nun in der Lage ,diese „ Verkündigung " in ihrem Wortlaute zu geben . Sie
lautet :

Von Gotte « Gnaden Wir Friedrich Wilhelm I ., Kurfürst rc. rc.
thun hiermit , nach Archörmig UnseresGejammlstaawministrrium », kund :

Indem Wir Euch , geliebte Unterthanen , von neuem berufen , Enre
Abgeordneten zur Zweiten Kammer der Landstand « zu mahlen , ist es
mehr all jemals nöthig , sich der Bedeutung dieser Handlung bemüht zuwerden und den Willen und die Fähigkeit Derjenigen ernstlich zu prü -
szn, welchen Ihr das Mandat Eurer Vertretung anzuvertraurn habt .

Um aber in dieser Beziehung eines guten ErsvlgeS sicher zu sein , moget
Ihr , Unsere geliebten Unterthanen , Euch die Gründe vergegenwärtigen ,
welche Uns bewogen haben , die bei dem Beginn der dermaligen Laiid -
tagsperiode zur Thätigkeit versammelt gewesene Zweite Kammer aufzu -
liisrn . Ihr müßt Euch daher zunächst erinnern , daß die vorige ZweiteKammer am 8 . Dez . v . I . durch einen mit großer Stimmenmehrheit gr¬
ößten Beschluß erklärte : . daß sie sich nicht als rechtmäßige LandeSver -
tcetung anzusehen vermöge und deßhalb auf Landtagsgeschäfte nicht ein -
gehen könne ".

In dieser Erkläruug lag eine Verkennung der mit einem landständi¬
schen Mandat übernommenen Verpflichtung , welche sich nicht nach bloß
Persönlicher Auffassung oder nach einer etwa mit einem Theil der Wäh¬ler , und wäre es auch der größere , getroffenen Verabredung , sondern
nach den Vorschriften desjenigen Gesetze« zu richten hat , aus dessen alleini¬
gen Grund die Wahl zum Landtagsabgeordneten stattgesunden . Sie
widersprach aber auch den schon von derselben Kammer behufs ihrer Kon -
stituirung vorgenommenen Handlungen , als z . B . Prüfung der Voll¬
machten , Wahl der Präsidenten rc.

In der von der nämlichen Kammermajorität an diese Inkompetenz -
erklLrung geknüpften weitrren Absicht : . eine Vorstellung an Uns zu rich¬ten , in welcher Wir gebeten werden sollten , die frühere Verfassung wie¬
der herzustellen und daran etwa vvrzunehmende Abänderungen mit der
aus Grund de« Wahlgesetzes vom 5 . April 1849 zu berufenden Landes -
Vertretung vereinbaren zu lassen "

, bekundete sich sodann ein gänzliche «
Absehen von der wirklichen Sachlage der VerfaffungSfrage .

Eö wird genügen , daran zu erinnern , daß Unsere Negierung bei dieser
Frage überall nur die aus reiflicher und »llseitiger Prüfung beruhenden
Beschlüsse de« Deutschen Bunde - zur Ausführung gebracht hat .

Dies « Beschlüsse haben erklärt , „daß in dem Mangel einer bundesge -
setzmäßigen Ordnung der Verfassungsverhältnisse de- Kursürstenthumsdie Veranlassung der eingetretrnen Unruhen zu erkennen , und daß die
VrrsaffungSurkunde vom 5. Jan . 1831 nebst den in den Jahren 1848und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen und daran vorgenvmmenen
Abänderungen und sammt dem Wahlgesetze vom 5 . April 1849 außer
Wirksamkeit zu setzen sei" .

Die Beseitigung dieser Verfassung ist also au » der Stellung Kurheffensals Glied de« Deutschen Bunde « hervorgegangen . Dagegen hat es sichUnsere Regierung angelegen sein lassen , dem zweiten Theil de« nämlichen
TundeSbeschluffe « , welcher «nordnete , »eine revidirte Verfassung nebst
Wahlgesetz und Geschäftsordnung an die Stelle der zntherigen ohne Zöge¬rung als Gesetz zu Publiziren , dieselbe einer in Gemäßheit dieser Verfas¬sung und de« Wahlgesetze « einzuberusenden Ständeversammlung zur Er¬
klärung vorzulegrn und von dem Resultate dieser Erklärung demnächstbrr

Bundesversammlung Mittheilung zu machen ", im vollsten Maße zurntsprechen . Sie hat über die am 13 . April 1852 zur Publikation ge-
langte „revibirl « "

Verfassung mit den nach derselben berufenen Ständenauf zwei hintereinander folgenden Landtagen eingehende Berathungengepflogen und die im Juni und Oktober 1857 an sie gelangten über¬

einstimmenden Erklärungen der beiden Kammern der deutschen
Bundesversammlung zu weiterer Beschlußnahmt unterbreitet .

Die dadurch im Schoße der Bundesversammlung von neuem gepfloge¬nen Erörterungen führten einen Beschluß herbei , wodurch der al « Gesetz
publizirtm Verfassung die Garantie de« Deutschen Bunde » für den Fallin Aussicht gestellt wurde , daß dir Revision derselben sich unzweifelhaftals eine mit den abgegebenen landständischen Erklärungen übereinstim¬mende darstelle , soweit dieselben auf Bestimmungen der Verfassung von1831 beruhen und den BundeSgesetzm nicht widerstreiten .Wir haben Un « hieraus entschlossen , allen übereinstimmenden An¬

trägen beider Kammern , auch denjenigen , welche noch über den Inhaltder Verfassung von 1831 hinausgehen , die vollständigste Berück¬
sichtigung zu gewähren , und haben in diesem Sinne die Verfassungs¬urkunde vom 30 . Mai o. I . erlassen .

Nachdem Wir nun ans diese Weise allen von den dazu berechtigtenOrganen ausgesprochenen Wünschen und Bedingungen rntgezrngekvm -
men waren , glaubten Wir die beruhigende Ueberzengung hegen zu kön¬ne » , daß damit auch Unseren sämmtlichen Unterthanen «ineVeranlassung
gegeben sei , sich mit einem solchen AuStrag zusrieden zu bekennen . Am
wenigsten konnten Wir aber im Hinblick aus die früheren Erklärungender Kammern der Landstände jetzt noch «inen Widerspruch dagegen er¬warten , da eS außer Zweifel stand , daß da « neue BersassungSgesetzkeinerlei Bürgschaften vermissen lieh , aus welche Unsere geliebten Unter¬thanen im Allgemeinen , oder ein besonderer Stand derselben einen An¬spruch au « dem frühern BersassungSgesetz abzuleiten vermöchten , indemdie Vorzüge einer wahrhaft landständischen Verfassung , die Mitwirkungbei der Gesetzgebung , bei dcr Steuerbewillignng , und die Mitaussichtbei der Erhalrung und Verwendung de« Staatsvermögens , sowie der

Feststellung der öffentlichen Abgaben überall ungeschmälert erhalten ge¬blieben sind , während die altherkömmliche Unabhängigkeit der Justiz unddie Selbstverwaltung der Gemeinden di« Weihe einer neuen Bestätigungerhalten haben .
An dem also zu Stande gebrachten neuen VersassungSwerke konnteUnsere Regierung nichts mehr ändern , ohne in neue unabsehbare Kon¬flikte zu gerathen ; und sie war deßhalb außer Stande , die Auffassungder vorigen Zweiten Kammer zu der ihrigen zu machen . Dagegen hatUn sere Regierung niemals den Gedanken als eine » durchaus » »berech¬tig ten zurückgewiesen , die bessernde Hand an da « gegenwärtig bestehendeVersasjungSrecht zu legen und jenen Wünschen entgegenzukommen , welcheaus noch weitere Herübernahme von Bestimmungen aus der srühernVerfassung gerichtet sind . Die mit denei^ der Landtag erWnetworden , hatten eine solcheAussicht bestimmt hervorgehoben , und es wurdeder Stellung von derartigen Anträgen und deren Berathung aus ver¬

fassungsmäßigem Wege entgegengesehen .
Insbesondere würde Unsere Regierung sich nicht abgeneigt gezeigthaben , Anträge enigegenzumhmen und alsdann zu sördern , welche znmZweck gehabt hätten , dir Vertretung der Lande « , sowohl war die Erste ,als die Zweite Kammer angeht , zu mvdifiziren , und namentlich , soweitthunlich , sich derjenigen Vertretung de« Landes anzunahcrn , welche nachder Verfassung - urkunde vom Jahr 1831 stattfand . Von der vorige »

Zweiten Kammer ist eine derartige Verständigung durch ihre Jnkompe -
tenzerklärung entschieden zurückgewiesen worden .

Wa « aber bei dieser, der rechtlichen Sachlage widerstreitenden Ent¬
stellung des landständischen Berufes in Masse und bei dieser dadurch her¬beigeführten Unterbrechung der Landtags am meisten beklagt werden
muß , das ist , abgesehen von der dadurch verlängerten politischen Auf¬regung , die noch niemals einem Lande Segen gebracht hat , der großeNachtheil , welcher der materiellen LandeSwohlsahrt dadurch zugefügtwird , daß wegen Verzögerung der landständischen Zustimmung mehrere ,die Hebung dieser Wohlfahrt wesentlich bezweckend« Pläne «inen verderb¬
lichen Aufschub erlitten haben und svrtwährend erleiden .

Gleich bei der Eröffnung des Landtag » hatten Wir durch Unfern Mi¬
nister des Innern eine Reih « von Vorlagen verkündigen lassen , welch« die
wichtigsten Interessen de- ganzen Lande «, einzelner Provinzen , besondererStände und einer vom Schicksal hart betroffenen Klaffe von Unterthanenberühren , und noch vor Beginn derjenigen Berathung . welche mit der Jn -
kompetenzerklärnng endigte , war der größere Theil dieser Vorlagen mitdem ausdrücklichen Wunsch überreicht worden , sich deren Prüfung schleu¬nigst und angelegentlichst zu unterziehen .

Diese Vorlagen bestanden nämlich in einem Gesetzentwurf , wonach dir
süns Obergerichte wieder hergestellt werden sollen ; einer Propositivn ,wodurch den Gläubigern der Leih- und Kommerzbank zu Kassel ihre For¬
derungen ganz oder zum größten Theil ohne Belästigung der Staatskasse
gewährt werden ; einem Gesetzentwurf wegen der Abtretung von Grund¬
eigenthum zur Anlegung von Eisenbahnen , welchem sich die Propositionzur Erbauung einer Eisenbahn von Bebr « über Fulda nach Hanau an -
schließrn sollte ; dem Voranschlag der Staatseinnahmen und Ausgabenfür dir Jahre 1861 — 1863 , in welchem insbesondere daraus Bedacht ge¬nommen war , ohne Herbeiführung eine « Defizits der größten Zahl der
SlaatSdiener die sehr nothwendize Verbesserung ihrer Gehalte zu gewäh¬ren , viele für die Landeswohlfahrt ersprießliche Bauten in Ausführung
zu dringen und mehrfache andere gemeinnützige Zwecke, wie Verbesserun¬
gen im GewerbSwesen , in der Landwirlhschast , bei dem Bau der Land¬
wege rc. wesentlich zu fördern , und noch mehreren weiteren Gesetzent -
würseu .

Ihr werdet , geliebte Unterthanen , hieran « entnehmen , welche wichtige
Landerinteressen aus dem Spiele stehen , wenn nicht bald Fürsorge dahin
getroffen wird , daß die an «ine landständisch « Thätigkeit gewiesen « Wirk¬
samkeit der Regierung sich in ihren aus die Wohlfahrt de« Lande « gerich¬teten Abfichten ungehindert entsalten kann . Da » Mittel dazu ist in Eure
eigenen Hände gelegt und besteht darin , daß Ihr Un « recht bald in den
Stand setzt, den Landtag wieder berufen zu können und denselben in sei¬ner großen Mehrheit mit Männern beschickt zu sehen , denen die Wohl¬
fahrt ihre « eigenen hessischen Vaterland «» als erste Landstandspflicht gilt ,

und welche, fern von jedem unberechtigten politischen Einfluß , zur Erfül¬lung derselben den festen Willen und die nöthige Einsicht haben . Prüfetvor allen Dingen mit eigenem Herzen und eigenem Verstand , « a» demVaterland noth thut , damit Diejenigen , welche Euch aus dem Landtag zuvertreten haben , nicht bloß ihrer eigenen persönlichen Ansicht , sondern derMeinung , welch« wirklich im Heffenvolke lebt , den richtigen Ausdruck zuverleihen haben ; und wenn sichern diese Meinung Wünsche knüpfen ,welche aus dem dermaligen versassungSmäßigen Rechtsboden in Erfüllungzu bringen stehen , so könnt Ihr Euch zum voraus für versichert halten ,daß sie bei Un « ein geneigte - Gehör finden werden .
Namentlich versichern Wir Euch Unserer Geneigtheit , solchen Wünschenentgegen zu konimen und thunliche Förderung zu gewähren , welche dahingerichtet sein würden , die Vorschriften über die Vertretung de« Landes ,sowohl in der Ersten als Zweiten Kammer , einer weitern Erwägung zuunterziehen .
Es gereicht Unserem landesväterlichen Herzen zur wahren Genug -thuung , diejenigen Wünsche Unserer treuen Unterthanen zu erfüllen ,welche zum wahren Wöhle und Frieden des Lande « dienen können , in¬dem solch« weder gegen die unveräußerlichen Rechte Unserer Krone , nochgegen die Pflichten gegen den Deutschen Bund verstoßen .In der gewissenhaften Ausrechthaltung jener Rechte und der Einhal¬tung dieser Pflichten ruht aber die Autorität der Monarchie , welch« zurWohlfahrt des Vaterlandes unerläßlich ist.
Wir haben , geliebte Unterlhanen , hiemit zu Euch ein offene « Wortgesprochen , wie e« Unsere Vorfahren in ernsten Lagen des geliebten Va¬terlandes ebenfalls zu halten pflegten ; mit Vertrauen erwarten Wir vonEuch , daß Ihr Unseren wohlgemeinten Absichten entsprechen werdet .Urkundlich Unserer Allerhochstrigenhändigen Unterschrift und de« bei¬gedruckten StaatSsiegelS gegeben zu Kassel , den 6 . März 1861 .

Friedrich Wilhelm .
( St . S .) vckt . Dolmar .

Zugleich hiemit erschien mit dem Datum „ 3 . April "
folgen¬des vom Ministerium des Innern erlassene Wahlausschreiben :Nachdem durch die Verordnung vom 8. Dez . v . I , die Auflösung dergegenwärtigen Zweiten Kammer der Landstände betreffend , die Vor¬nahme einer neuen Wahl der Abgeordneten zur Zweiten Kammer derLandstände angeordnet worden ist, so ergeht an alle durch das Gesetzvom 30 . Mai v . I . , die Wahl der Landstände betreffend , zur Leitungder Wahl dieser Abgeordneten berufenen Behörden und Kommissionendie Aufforderung , die deßhalbigen Geschäfte nunmehr unverweilt vorzu¬nehmen .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Apr . ( Frbgr . Z .) Die neue evang . Kir -chenordnung , welche der im Mai oder Juni zusammentre¬tenden Generalsynode vorgelegt wird und die Eigenschaft einesVerfaffungsgesetzes erhalte « soll, enthält mehrere neue Be¬stimmungen , welche insbesondere eine wesentliche Erweiterungder den Gemeinden zustehenden Rechte bezwecken. Analogden entsprechenden Bestimmungen der bürgerlichen Gemeinde¬ordnung erhalten dieselben das Wahlrecht der Kirchengemeinde -räthe , deren Amtsdaucr eine beschränkte und nicht mehr einelebenslängliche sein soll . Sie werden ferner bezüglich deskirchlichen Vermögens selbständiger gestellt und soll ihnen eingebührender Einfluß bei Besetzung der Pfarrstellen eingeräumtwerden . Die einzelnen Gemeinden einer Diözese bilven dieDiözesangemeinve ; die Diözesansynode , bestehend aus einergleichen Anzahl weltlicher und geistlicher Mitglieder , wähltden Dekan , dessen AmtSdauer eine beschränkte ist und nebenwelchem ein Diözesanausschuß besteht . In analoger Weise be¬steht neben dem Oberkirchenrath «in Generalsynodalausschuß .Auch die Generalsynode zählt eben so viel weltliche wie geist¬liche Mitglieder und bleibt die Wählbarkeit in die Wahlaus¬schüsse nicht ferner auf solche Personen beschränkt , die Mitglie¬der von Kirchengemeinderäthen sind oder waren .

Dietlingen , Amts Pforzheim , 5. Apr . Ich habeIhnen von einem eben so schönen , als seltenen Fest zu berich¬ten , welches am letztverfloffenen Ostermontag in hiesiger Kircheunter ersichtlicher Theilnahme der zahlreich versammelten Ge¬meinde begangen wurde . Der hiesige Bürger und LandwirthMarr Schwarz und seine Ehefrau , Juliane , geb . Jung , Beidefür ihr Filter noch rüstig und gesund , feierten ihre goldeneHochzeit . Der kirchliche Akt wurde im Anschluß an den Vor «mittags -Gottesdienst in angemessener und würdiger Weise voll¬
zogen . Nach einer kurzen , der Feier entsprechenden Rede deS
Ortsgeistlichen wurde das Jubelpaar an derselben Stätte , wovor beinahe 51 Jahren daS Jawort gegenseitig gegeben wurde ,nochmals eingesegnet . Das Gefühl der Freude und des Dan¬kes wurde noch erhöht durch die Theilnahme , welche Se .König !. Hoheit unser vielgeliebter Großherzog bei dieserGelegenheit an den Tag legten . Der Jubilar wußte , als ervon der Audienz heimgekehrt war , nicht genug zu erzählen undzu rühme « von des hochherzigen Fürsten Huld und Leutselig¬keit , die er in so hohem Maße erfahren durste . ES ist dieswieder ein neuer Beweis dafür , daß neben der echt fürst¬lichen Munifizenz , die , wie schon in so vielen Fällen , auch indem vorliegenden auf das glänzendste sich bekundete , haupt¬sächlich die herablassende Art und Mise , womit Se . König !.Hoheit selbst dem Geringsten Ihrer Unterthanen begegnen , esist , waS Demselben die Herzen Aller gewinnt .* Kehl , 5 . Apr . , Abends . Der Himmel läßt sich zu de »morgigen Festlichkeiten leider nicht gut an . Auf der gan -



zeu Fahrt hieher fiel der Rege » heute Nachmittag unablässig
in Strömen nieder , und die Berge hatten auf der ganzen
Eisenbahnlinie eine tiefe Wolkcnkappe auf . Dies that jedoch
der freudigen Stimmung Derer , die vorsorglich heute schon
des Festes wegen hieher eilten , keinen sonderlichen Eintrag ;
sind wir ohnehin doch im April , und der diesjährige April ist
seinem sprichwörtlichen Charakter in keiner Weise untreu ge¬
worden . Könnte und sollte es morgen nicht vielleicht gerade
darum schön sein , weil es heute das Gegenteil war !

Hier angekommen , schien es mir das Beste , sogleich die
Bauten in Augenschein zu nehmen , durch deren glückliche
Beendigung jene wichtige Förderung des internationalen Ver¬

kehrs ermöglicht worden , der die Feier gilt . Ein Freund
machte den zuvorkommenden und kundigen Führer . Ein Pack¬
wagen bot für den Augenblick willkommenen Schutz gegen den

strömenden Regen und brachte uns , die brausende Lokomotive

dahinter , in den neuen Bahnhof . Hunderte fleißiger Hände
waren hier beschäftigt mit Vorbereitungen für morgen . Un¬

zählige Fahnen und Wimpeln flatterten bereits aller Orten ,
und die Natur hatte in verschwenderischem Maße ihr Grün

zum Schmuck gespendet ; aber immer noch wurden Kränze
und Festons gewunden und an ihren Ort gebracht , Flaggen
aufgezogen , Wappen befestigt u . s . w .

Weiter führte uns der Weg zu der neuen Rheinbrücke . Ein

imposantes und doch in der ganzen Anlage und Ausführung
gefälliges Werk ! Man erblickt zunächst ein großes , aus
Quadern ausgeführtes Thor , das auf der Ostseite das badi¬

sche, auf der Westseite das deutsche Wappen trägt . Hier ein¬

getreten erscheint die Brücke wie eine Art gothisches Doppel¬
gewölbe von mächtigen Dimensionen . Der erste Pfeiler trägt
zwei durch einen Zwischenbau mit einander verbundene gothi -

scheThürmchen ; das Ganze gemahnt im Styl an die berühmte
Facade des Straßburger Münsters . Zwischen diesem Pfeiler
und dem Ufer befindet sich die Drehbrücke . Ich hatte mir die¬

sen Theil der neuen Brücke nie so recht klar machen können ,
und doch ist die Sache , wie ich jetzt sah , sehr einfach , wenn
auch noch so kunstreich . Man denke sich eine Drehscheibe , oder

auch nur einen Balken , der — in der Mitte auf einer Achse
ruhend — sich um dieselbe horizontal im Kreise bewegt , und
man hat eine ungefähre Vorstellung von dem Prinzip . Ueber -

raschend für den Laien sind dann auch die außerordentlich wei¬
ten Spannungen der Brücke von einem Pfeiler zum andern ,
und man erstaunt , daß die Senkungen hier — wie die Proben
gezeigt haben — auch bei den stärksten Belastungen so zu sagen
verschwindend klein sind . Die Thürmchen auf der Westseite
sind noch nicht ganz fertig , diese jedoch wie die östlichen sind
bereits mit den gelungenen Figuren des Rheins , der Kinzig
und Jll geschmückt . Den badischen Fahnen und Wappen ge¬
sellen sich auf der Westseite zahlreiche französische bei .

Zurückkehrend besichtigten wir den neuen Bahnhof , wobei
der Leiter der Bauarbeiten uns zum freundlichen Cicerone
diente . Es ist ein äußerst komplizirter Bau , da hier viele Be¬
dürfnisse berücksichtigt werden mußten , d .e anderwärts nicht
Vorkommen . Die Praxis freilich wird erst zeigen , ob alle
vollständig befriedigt worden sind ; so viel aber sieht man jetzt
schon , daß es an sorgfältiger Berechnung und wohlüberdachter
Vertheilung der Räumlichkeiten nicht gefehlt hat . Auch das

Aeußere bietet manches Originelle und dürste im Styl ver¬
schiedene Bahnhofbauten des Landes von ähnlichem Umfang
übertreffen . Noch ist Vieles nicht unter Dach und man macht
vorerst provisorische Räumlichkeiten zu Wartsälen , Billet¬

abgabelokalen rc. zurecht .
Auch die neue Kinzigbrücke ist ein kühnes und großartiges

Werk . Der Effekt , den sie auf den Beschauer macht , kommt

lediglich deßhalb nicht zur vollen Geltung , — weil sie eben zu
nahe bei der Rheinbrücke steht .

So eben — 6 Uhr Abends — bricht die Sonne durch eine

Wolkenspalte und vor uns steht ein prachtvoller Regenbogen .
Möchte er ein günstiges Omen für morgen sein l

Noch muß ich schließlich beifügen , daß im Laufe des heuti¬
gen Tages bereits zahlreiche Fremde zum Feste hier angekom¬
men sind, und mit dem letzten Zuge werden deren voraussicht¬
lich noch viel mehr eintreffcn . Unter den Angekommenen
befinden sich namentlich verschiedene Vertreter deutscher Eisen¬
bahnen ; die Karlsruher offiziellen Persönlichkeiten werden auf
heute Abend erwartet . Bereits ist in den hiesigen Gafthöfen
kaum eine Unterkunft mehr zu haben .

Stuttgart , 5 . März . ( Sch . M .) Die Vollendung der
neuen Synagoge der israelitischen Gemeinde ist jetzt auch
in ihrem Innern so weit gediehen , daß das Fest der Einwei¬

hung auf den 26 . d. M . angesetzt werden konnte . Noch fehlt
zwar die Kanzel und der Baldachin zum Allerheiligsten ; es
wird übrigens deren Vollendung bis zum bezeichnten Zeit¬
punkt kein Hinderniß im Wege stehen . Soviel schon das
Aeußere der Synagoge verspricht , so übertrifft doch das In¬
nere jede Erwartung bei weitem ; erst da ist der Effekt insbe¬
sondere der beiden Kuppeln ganz zu bemessen . Die in drei

Schiffe getheilte Kirche empfängt ihr Licht durch je zwei Fen¬
ster von jeder Seite und durch die Kuppeln . Die bewen Em¬

poren werden in der Mitte von je zwei Säulen getragen ,
' die

über den Emporen sich in je vier verbundene Säulen verwan¬
deln , auf denen die Kuppeln ruhen . Die Kuppeln haben auf
blauem Grund goldene Sterne , die Wände sind in glühenden
Farben reich bemalt , an den Kapitälen der Säulen und in den
Kuppeln sind Bibelsprüche in hebräischer Sprache angebracht .
Der Eingang zum Allerheiligsten wird weiß mit goldener
Verzierung . Zu den nächtlichen Gottesdiensten , an denen der
Mosaismus reich ist , kann die Kirche mit Gas erleuchtet wer¬
den . Von den Kuppeln hängen zwei prachtvolle Kronleuchter
nieder , deren Muster im Festsaale der königl . Wilhelm « zu
suchen sind ; sie werden unterstützt durch Wandleuchter , so daß
die Zahl der Flammen sich auf 160 belaufen wird .

Stuttgart . Der „Württemb. Staatsanzeiger " bringt in
seiner neuesten Nummer mit Datum 7 . April folgende Dienst¬
nachricht : Se . Königl . Majestät haben durch höchste Entschlie¬
ßung vom 5 . d. M . der Bitte des Chefs des Departements
deS Kirchen - und Schulwesens , Staatsraths v . Rümelin ,
V« Enthebung von der Leitung des gedachten Departements

zu entsprechen und an dessen Stelle den Oberregierungsrath
Golther zum Wirklichen Slaatsrathe und Chef des Depar - !
tementö des Kirchen - und Schulwesens zu ernennen gnädigst
geruht .

-fl - Dom Maiu , 5 . Apr . Die Bundeö -Militärkonrmis -

sion befürwortet , wie wir hören , in ihrem Gutachten über die
Küstenvertheidigungs - Frage zunächst den Bau von 50 Kano¬
nenbooten , von welchen 40 eine Flottille für die Nordsee , 10
eine Abtheilung für die Ostsee zu bilden hätten . Wohlver¬
standen nur für das nichtpreußische Küstengebiet , denn Preu¬
ßen nimmt für seine Küstenvertheidigung . die Beihilfe des
Bundes gar nicht in Anspruch . Preußen hat , so weit man
hier weiß , die Absicht , von sich aus eine preußische und eine
pommersche Küstenflottillc zu stellen .

Kassel , 4 . Apr . ( Fr . Bl .) 1) r . Oetker , welcher vom
Kriminalgericht wegen Preßvergehen und drei Majeftätsbelei -

digungen , sowie wegen dreier Beleidigungen der öffentlichen
Diener zu 5 Monaten F . stung und 50Rthlrn . Geldstrafe ver -

urthcilt wurde , ist heute vom Obergerichte vollständig freige¬
sprochen worden .

Kassel , 4 . Apr . ( D . Z . ) Einem in letzter Zeit ergan¬
genen Beschlüsse unseres Ministeriums des Innern zufolge
sollen Konzessionen zum Buchhandel und zum
Buchdruck künftighin nur auf Widerruf ertheilt werden .

Bremen , 4 . Apr . ( Wes . Z . ) Mit dem heutigen Tage ist
Bremen in die Reihe der gewerbcfreien Staaten eingetreten ,
indem eine heute erschienene obrigkeitliche Verordnung das von
der Bürgerschaft am 29 . Dez . v. Z . angenommene Gesetz über
die Aushebung der Zünfte veröffentlicht .

Schleswig , 31 . März . ( Fr . I .) Die Befestigungs¬
arbeiten in der Dannevirkestellung werden m den
nächsten Tagen rascher vorwärts geführt werden , als bisher .
Man erwartet hier den Zngenieurgeneral Schlegel , welcher
die Oberleitung derselben übernehmen wird . Cs kommen be¬
ständig neue Abthellungen Ingenieure , Arbeiter , sowie Ma¬
terial zu den Fortifikativnen an . Zn der nächsten Woche er¬
wartet man hier das 20 . Znfanteriebataillon aus Kopenhagen .
Vor einigen Tagen erschienen ein Kanonenboot und einTrans -

portdampfschiff in der Schlei . Letzteres brachte Bauholz ,
Arbeitsgeräts - !chaften , Requisiten für die Jngenieurtruppen rc.

Berlin , ,1 . Apr . ( Zeit .) Die Bewilligungen , welche
Rußland den Polen bis jetzt gemacht hat , erreichen so ziemlich
die Grenze Dessen , was gewährt werden kann , ohne geradezu
auf die Verfassung von 1815 zurückzugreifen . Durch die Ge¬
stattung freier Wahlen für die Gemeinden , Kreise und Bezirke
hat man die Keime gelegt zur Entwicklung von Organen , die
sehr bald im national -polnischen Sinne sich thätig erweisen
werden . Durch den Staatsrath ist den Polen wenigstens der
Anfang zu einem eigenen politischen Mittelpunkt gegeben . Da
diese Erfolge durch einige erbärmliche Straßenrevolten erreicht
sind, so ist kein Zweifel , daß die Polen weiter gehen und zunächst
eine Sonderverfafsung beanspruchen werden . Ob man auch diele
bewilligen wird , möchte denn doch noch zweifelhaft sein . Zu Kai¬
ser Alexander des Ersten Zeitsä war eure solche Verfassung ein
gefahrloses Spiel , dem schließlich durch bas Gewicht des in
dem übrigen Rußland widerstandloö regierenden Absolutis¬
mus jederzeit ein Ende gemacht werden konnte . Zur Zeit
Kaiser Alerander ' s des Zweiten würde der polnische Konstitu -
tionalismus ein sehr gefährliches Reizmittel für den russischen
Adel werden , der bekanntlich schon während der Verhandlung
über die Bauernbefreiung in den letzten Zähren mehrfache
Versuche gemacht hat , die kaiserliche Allgewalt zu beschränken .
Uebrigens bewerbt die Auffassung , welche die polnische Frage
in unserer Presse gefunden hat , welch einen Fortschritt die
Bildung seit 1848 gemacht hat . Von der kindischen Senti¬
mentalität , die von dem eigenen Haus ein Stück nicderreißen
möchte , um einer fremden , durch sich selbst ruinirtcn Nationali¬
tät einen Platz zu schaffen , wo sie sich wieder anbauen kann ,
ist bei uns kaum noch eine Spur zu finden . Von Elbing bis
nach Breslau , von Königsberg bis Köln hat die Presse über
die polnische Frage nur ein Urtheil . Nur eine einzige preu¬
ßische Zeitung hat unseres Wissens dem polnischen Zukunftsreich
das östlichste Stück der Provinz Posen im voraus für den
Fall anzubieten sich gestaltet , daß wir Deutschen unS zu einem
deutschen Reich konsvlidiren sollten . Als ob wir dann nicht
erst recht mit mächtiger Hand Das festhalten müßten , was wir
jetzt haben ! — Zn einem der Ministerräthe , die vorige Woche
beim Könige abgehalten wurden , waren die zwischen Oester¬
reich und Preußen stattfindenden Unterhandlungen in Betreff
der Bundes -Kriegsverfassung Gegenstand der Besprechung .
Die Unterhandlungen sind in letzter Zeit etwas mehr in Gang
gekommen und besonders die dabei allein in Betracht kommen¬
den militärischen Gesichtspunkte wieder in den Vordergrund
getreten . Indessen liegt bis jetzt noch kein ausreichender
Grund zu der Erwartung vor , daß Oesterreich dem Anschlüsse
der beiden nördlichen Bundesarmeekorps an Preußen zustim¬
men werde . Was die beiden südlichen Dundesarmcekorps
betrifft , so würde Preußen , falls Oesterreich verhindert wäre ,
an dem Bundeskriege Theil zu nehmen , die Führung dersel¬
ben Bayern mit derselben Bereitwilligkeit zugestehen , welche
es in dem gleichen Falle schon 1859 bewies .

Berlin , 4 . Apr . Zhre Königl . Hoheit die Frau Krön -
Prinzessin ist gestern Abend wieder glücklich hier eingetrof -
fcn . — Von der Expedition nach Zapan hören wir , daß der
abgeschlossene Handelsvertrag allen preußischen Unter -
thanen dieselben Rechte zusichert , welche bis jetzt die Ameri -

! kaner , Engländer , Russen , Franzosen , Holländer und Portu -
j giesen genießen . Das Transportschiff „ Elbe " hat die Ver «

^ tragsdokumente am 28 . Zan . der nächsten Poststation in Zo -
> kuhama zur Beförderung nach Berlin überbracht und ist nach

Schanghai ( China ) unter Segel gegangen , wo das Schiff am
5 . Febr . eintraf . Dort wird es die Ankunft der anderen
Schiffe erwarten und mit ihnen nach Siam ( Hinterindien )
gehen , um die Dokumente über den mit dem dortigen Herr¬
scher verabredeten Handelsvertrag in Empfang zu nehmen ,
und sodann die Rückreise nach der Heimath fortzusetzen . Zu

Siam soll auch statt des Ballastes Schiffsbauholz geladen
werden , damit die Kosten der Expedition in etwas verringert
werden . — Gestern Abend fand hier eine Gasexplosion statt .
Dieselbe war so heftig , daß in dem betreffenden Haus die
Fensterkbcuze herausgerlffen wurden und die Glassplitter weit
umherflogen .

Wien , 4 . Apr . ( A . Z .) Wir lieben es nicht , uns in
Illusionen zu wiegen ; in der Politik sind solche Träume etwas
gefährlich . Die Krisis im Ministerium ist äußerlich geschlich¬
tet , die Mitglieder des Kabmels reichten sich die Hände , der
kaiserliche Herr äußerte sein Vertrauen in das streben der
leitenden Persönlichkeiten ; eine Täuschung aber wäre es , hier¬
aus eine Begleichung des am Kern des Staats nagenden
Konflikts entnehmen zu wollen . Ungarn steht nicht auf dem

Punkt , einen Vergleich , eine Versöhnung , eine Vermittlung zu
suchen oder zu wünschen ; vielleicht Einer oder der Andere un¬
ter den Magnaten , vielleicht eine achtbare Minorität besorg¬
ter Patrioten und zaghafter Naturen hat das Gelüste , in Un¬
terhandlungen einzutreten ; die Mehrheit ist erhitzt , und will
nichts von Oesterreich , nichts von Wien , nichts von Deutschen
wissen . Die Personalunion ist das Mindeste , was die heuti¬
gen Wortführer der Magyaren verlangen ; sie streben aber
nach vollkommenster Selbständigkeit im Staatengcbilde Euro¬
pas , und halten den Moment für dieses Unternehmen günstig .

Triest , 2 . Apr . Die „ Tr . Ztg . " schreib : über die Alarm¬
gerüchte , welche in jüngster Zen von hier aus durch den
Telegraphen über ganz Europa verbreitet worden : „ Inden
letzten Tagen wurde die Geschäftswelt , welche ohnedies nicht
auf Rosen gebettet ist , durch drei kurz nacheinander austau¬
chende Gerüchte beunruhigt , die auch durch den Telegraphen
weiteste Verbreitung und einen gewissen Anschein von Glaub¬
würdigkeit erhielten . Zwischen den Piemontefen und den
Oesterreichern sei , hieß es , ein Zusammenstoß erfolgt ; in
Kleck sei ein Korps Garibaldianer gelandet ; eine in Spitza
erfolgte Landung von Garibaldianern habe den Vertretern der
Großmächte in Konstantiuopel Anlaß gegeben , die Absendung
einer gemischten Kommission nach der Herzegowina zu ver¬
langen . Was nun den angeblichen Zusammenstoß betrifft ,
so haben wir uns in italienischen Blättern bis jetzt vergeblich
um nähern Aufschluß umgesehen ; dieselben thun davon nicht
die geringste Erwähnung . Die Landung in Kleck wurde be¬
reits von uns widerlegt , und was jene in Spitza betrifft , so
erweist sie sich nach vollkommen zuverlässigen Nachrichten als
reine Erfindung . Ueberdies kreuzen , wie wir vernehmen ,
zwischen Antivari und Castel Lastua fortwährend österreichische
und türkische Kriegsschiffe .

Oesterreichifche Monarchie.
Pesth . 4 . Apr . ( T . d . O . P .) In heutiger Privat -

konferenz der Dcputirten beantragte Nyari , keinen Beschluß
hinsichtlich der Landtagseröffnung zu fassen . Teleky und An¬
dere wollen nicht nach Ofen gehen . Dagegen äußerte Deal :
„Ich erachte es für meine patriotische Pflicht , nach Ofen zu
gehen , und sollte ich allein dahin gehen ; es wäre höchst be¬
dauerlich , wenn wir . ( das betreffende Wort fehlt ) , noch
bevor wir Gelegenheit hatten , die Wünsche und Beschwerden
des Landes vor Europa auszusprechen ; damit gäben wir un¬
fern Gegnern eine Waffe , mit der sie der Welt beweisen wür¬
den , daß wir den verschiedenen Nationalitäten nicht die Hand
reichen wollen .

" Lebhafte Eljens begleiteten Deak 's Rede .
Demgemäß wurde kein Beschluß hinsichtlich der Landtags -
eröffnung gefaßt ; es bleibt jedem Dcputirten überlassen , ob
er in Ofen erscheinen will oder nicht .

Pesth , 5 . Apr . ( T . d. Fr . Z .) Die Zeit der Eröff¬
nung des Landtags ist noch unbestimmt . Die Aufregung
unter den Deputaten ist groß . Die Eröffnungsrede des Gra¬
sen Apponyi , von deren Annahme derselbe sein Verbleiben im
Amte abhängig macht , ist noch nicht genehmigt worden . Eine
telegraphische Nachricht von Wien über deren Genehmigung
wird jedoch stündlich erwartet .

Schweiz.
Aus der Schweiz , 31 . März . ( Z . f . N . ) Gegen Pro¬

fessor Hildebrand ist seit seiner Rückkehr nach Bern nichts
weiter unternommen worden . Staatsanwalt und Gericht ,
denen man die Sache nach Erlaß der Steckbriefe gegen ihn
übergeben , haben vielmehr geradezu nicht den geringsten Grund
zu einer Untersuchung gegen ihn gefunden .

Bern , 3 . Apr . ( D . Z .) Nach zuverlässigen Berichten
aus Turin hat sich die Turiner Eisenbahn -Kommission mit
überwiegender Mehrheit in der Frage der Alpenübe rschie -
nung für den Lucmanier ausgesprochen , die Minder¬
heit stimmte für den Splügen . Vom Gotthard wurde , wie
es scheint , gänzlich Umgang genommen . Die Bevölkerung
des graubündnerischen Oberlandes hat sich auf einem diese
Woche abgehaltenen Tage in Jlanz dem Lucmanierunterneh «
men aktiv mit einer Betheiligung von einer Million Franken
angeschlossen , so daß die schweizerische Betheiligung am Luc¬
manier nun den Betrag von 16 Millionen erreicht .

Der Bundesrath hat , wie Sie wahrscheinlich bereits
wissen , das KönigreichJtalien in Beantwortung der
sardinischen Notifikation anerkannt und den von der sardi -
nischen Note geäußerten Wunsch , daß die freundlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern fortdauern mögen , in glei¬
chem Sinn erwiedert , mit der Zusage , daß schweizerischer Seits
Nichts werde versäumt werden , was zur Aufrechterhaltung
des bisherigen guten Einvernehmens mit Ztalien beittagen
könne .

Bern , 3 . Apr . ( Fr . Z .) Während die Turiner Regierung
die kriegerischen Rüstungen immer mehr beschleunigen läßt ,
wird von zuverlässiger Seite versichert , daß die in der Schweiz
befindlichen Offiziere der Garibaldi ' schen Armee die bestimmte
Weisung erhalten haben , sich bis Milte April für die Eröff¬
nung eines neuen Feldzugs bereit zu halten . Aus Genf ver¬
nimmt man , daß in dem benachbarten Savoyen Anstalten zur
Aufnahme einer bedeutenden Masse französischer Truppen ge«
troffen werden .



Italien .
Turin , 1 . Apr . ( Köln . Z . ) In ganz Venetien befindet

sich kein einziger italienischer Soldat mehr . Die Truppen des
Erherzogs von Modena haben sich solcher Unerhörtheilen
schuldig gemacht , daß die Bewohner sich beim Statthalter >
deren Stellvertretung durch kroatische Truppen auögebeten
haben . Dieje sind denn auch in die genannte Provinz geschickt
worden . — In Parma , Bologna und Ravenna ist eine ge¬
wisse Anzahl von Garibaldianern verhaftet worden , weil die¬
selben sich anschickten , gegen die österreichische Grenze zu mar -
schircn . — Das italienische Geschwader soll vor Ancona ge¬
schickt werden ; Oesterreich hat dem Gouverneur von Triest
den Befehl erlheilt , für den Fall , daß diese Maßregel wirklich
ausgefuhrt werden sollte , sämmiliche Hafenplätze von Illyrienin Belagerungszustand zu erklären .

* Turin , 4 . Apr . General Lamarmora hat seine
Abdankung unter der Bedingung zurückgenommen , daß man
an den Ufern des Minciv ein großes verschanztes Lager er¬
richtet , daß LaRocca di Brescia verstärkt und sein Armeekorps
auf einen Effeklivstand von 60,000 Mann gebracht wird .
Alles wurde , ohne Ausnahme , bewilligt . — Man liest in der
„ Italia " von Turin vom 4 . April : General Garibaldi
ist heute Morgen mit dem ersten Zug von Genua hier ange -
kvmmen . Er stieg bei einem seiner Freunde , dem Obersten
Mrffvri , ab . Mehrere höhere Offiziere befanden sich bei ihm .
Kaum war er angekommen , als eine Menge Personen herbei -
eilten , um ihm rhre Sympathie zu beweisen . Der General
leidet in diesem Augenblick an einem Rheumatismus im rech¬
ten Bein und an einer Verstauchung des Armes , welche er sichin Caprera , bei dem Bau einer Mauer , zugezogeu hat .
Gegen Mittag fand ein großer Zusammcnlauf vor dem Hause
statt , und die Menge gab auf lebhafte Weise ihren Enthusias¬
mus für Garibaldi zu erkennen . General Sirtori erschien
an einem Fenster und sagte , daß sein Freund leidend sei, und
ihn beauftragt habe , für die Beweise der Sympathie zu danken .
Was den Zweck seiner Anwesenheit hier andelangt ,
so wird das Verschiedenartigste erzählt . Es sagen sogar
Einige , er sei von dem König ( und zwar in vollem Einver «
ständniß mit Hrn . v. Cavour ) herbeigerufen worden , um
Theil an den Feindseligkeiten zu nehmen . — Man zeigt auch
an , daß ein Dekret , welches den Bankbillettcn Zwangskurs
gäbe , erscheinen soll . — Hr . Baftogi , der neue Finanzmi¬
nister , ist hier eingetroffcn und bereits von seinem Vorgänger ,
Hrn . Veghezzi , installirt worden . Seit drei Tagen bringt die
Post Tausende von gedruckten Briefen , welche die Biographie
Bastogt 's enthalten und ihn als ein wahrhaftiges politisches
Chamäleon schildern . Diese Rundschreiben sollen von Flo¬
renz kommen , wo Hr . Bastogi sehr übel « »geschrieben ist. —
Marquis Brignole - Sale , der früher mehrere Jahre
lang sardinischer Gesandter in Paris gewesen , hat seine Ent¬
lassung als Senator eingereicht , indem er als Grund anführte ,der Titel eines Königs von Italien bedinge eine Verletzung
der Rechte des hl . Vaters .

Turin , 4 . Apr . ( T . d. O . P .) Die Verbindung Neapels
mit Turin mittelst einer Eisenbahn soll binnen 8 Monaten
vollendet sein . — Es heißt , den nicht legalen Werbungen soll
energisch entgegengetreten werden .

Arankreich .
K Paris , 5 . Apr . Der „ Moniteur " meldet heute aus

Konstantinopel , daß der türkische Gesandte am französi¬
schen Hof , Vely - Pascha , sich nach Marseille einschiffte und
daß Omer - Pascha zum Minister ohne Portefeuille ernannt
wurde . Ich nehme hieraus Anlaß , zu erwähnen , daß man
im hiesigen Publikum unehrerbietig genug ist, trotz der offiziel¬
len Widerlegung beharrlich von Modifikationen im Kabinel zu
sprechen und namentlich den Grafen Perfigny als besonders
bedroht darzustellen . Darf man „ on äits "

glauben , so fehlt
es nicht am Willen , sondern an der Möglichkeit , ihm einen
Nachfolger zu geben . Heute übrigens nennt man als semen
Nachfolger Hrn . Chasseloup -Laubat , während Hr . Behic , un¬
ter Louis -Philipp Staatssekretär und dermalen Direktor des
Seedienstes der Messageries imperiales , als künftiger Marine¬
minister genannt wird . — Doch ich komme nochmals auf den
„ Moniteur " zurück. Neben seinen nun fast täglich geworde¬
nen Korrespondenzen aus London schreibt sich das offizielle
Organ heule auch eine Korrespondenz aus Pesth . Die Pcsther
Korrespondenz ist eben so wenig wohlwollend für Oesterreich ,als die Londoner Korrespondenzen cs für England sind . Der
„ Moniteur " schildert das Verhältniß Ungarns zum Haus
Oesterreich . „ Als — heißt es darin u . A. — ( 1848 ) die
österreichischen Staatsmänner eine völlige LoStrcnnung Un¬
garns vor Augen sahen , da bedienten sie sich des Antagonismus
zwischen den Slaven und den Magyaren . . . Dank der Mit¬
wirkung der Slaven , Dank insbesondere Rußland ,wurde die ungarische Revolution niedergeworfen ; Ungarn
wurce seiner Institutionen beraubt und dem österreichischen
Kaiserreich als Provinz einverlcibt . Allerdings theil -
ten die Kroaten und Serben das Schicksal Je¬
ner , die sie bekämpft hatten " . . . u . s. w . Ich
glaube , daß man wohl thun wird , dieser Moniteurkorrespon¬
denz eine gewisse Bedeutung beizulegen . — Die offiziösen
Abendblätter veröffentlichen eine identische Note des Inhalts , daßder Ka iser , „ treu seiner in Italien befolgten Politik , welche
jeden Familienehrgeiz und jeden Eroberungsgedanken auS -
schließt "

, dem Prinzen Murat einen Brief geschrieben
habe , worin erdasManifest mißbilligt . Der Mohr
( lesen Sie das Manifest ) hat seine Schuldigkeit gethan , der
Mohr kann getadelt werden . Uebrigens läßt es Le . Maje¬
stät auch anderweitig nicht an guten Rathschlägcn fehlen . So
rreth der Kaiser , versichert man , an , zur Vermeidung von Auf¬sehen das Banket zu unterlassen , welches zu Ehren Klapka ' s ,Türr ' s u . s. w . im Hotel Louvre stattfinden sollte . Das Banket
wird unterbleiben .

Die Seepräfckten haben Befehl erhalten , die Verthei -
digungsarbeiten in den Häfen und an den Küstenso rasch als immer möglich vollständig herzustellen . Admiral
Bouöt -Wtllaumez schiffte sich in Toulon selbst au Bord des

„ Eaton " ein , um die verschiedenen Punkte zu inspiziren .
Nach seiner viertägigen Abwesenheit wurde gestern eine neue ge¬
panzerte Fregatte , „ t' Invicrble "

, vom Stapel gelassen . —
Dem Slaalsrarh liegt em Gesetzentwurf vor , womit das Pen -
sionsreglemcnt für die Flotte vom 18k Apr . 1831 modrfizirtwird und diese Pensionen wesentlich erhöht werde » . — Wie
ich versichern höre , glaubt man im Gesetzgebenden Körper , daßman wohl noch 2 bis 2Vr Monate beifammen bleiben wird .
Zu thun werden die Herren freilich nicht sonderlich viel habe » ;
doch lchemt die Regierung zu beabsichtigen , der Kammer brs
dahin noch eine Erhöhung des Kontingents von 100,000 auf
140,000 Mann — eventuell eine Anleihe vorzuschlagen . —
Das Tribunal verfügte gestern , auf Antrag mehrerer Aktio¬
näre , die Auflösung der Caisse - Mtres , „ deren
Fortbestand nach Verlust eines namhaften Theils des Gesell¬
schaftskapitals " nicht mehr möglich ist . Die HH . Bordeaux
und Richardiere sind zu Liquidatoren ernannt . — Die Divi¬
dende der Ostbahn wurde vom Verwaltungsrath auf 40 Fr .
festgesetzt ( un vorigen Iqhr betrug sie 38 . 50 ) . Die Börse war
heule etwas besser. N nte bleibt 67 . 75 ( auf Zeit u . pr . cpl .) ,Mvbilier 648 .75 . — Man sagte , die Bank von Frankreichwerde ihren Disconto morgen auf 4 '/ , °/o herad >etzen. —
Der Kaiser hat Befehl erlheilt , ihm die Pläne und Kvstenvvr -
anschläge zur Restaurirung des Schlosses von St . Germarn
Vorzulegen .

Spanier ».
* Madrid , 4 . Apr . Die Marokkaner bezahlen bedeu¬

tende Summen . Die „ Correspondencia " verkündet , daß voll¬
ständige Ruhe in Marokko herrsche und man der Ausführungdes Vertrags getreulich Nachkomme . — Der Kvmmissions -
bericht über die Preßangelcgenheüen ist im Kongreß vorge¬lesen worden .

Großbritannien .
* London , 4 . Apr . Die ultramontane Partei Irlands

hat beschlossen , sich der von Lord John Russell in Italien be¬
folgten Politik als Waffe gegen die Regierung zu bedienen .Eine Adresse wurde an die Königin gerichtet und darin aus -
elnanderge >etzl, daß , nachdem man nm einem großen Interessedie Anerkennung der Rechte eines jeden Volks vernommen
habe , seine Negierungsform , sowie seine Gesetze zu ändern
oder zu wählen , bitte Irland das Parlament I . Majestät :
„ Eine öffentliche Abstimmung durch Wahl und allgemeineStimme m Irland hervorzurufen und zu bevollmächtigen , um
zu wissen , ob das Volk eme nationale Regierung und eine un¬
abhängige Gesetzgebung , oder das gegenwärtige Regierungs -
systcm »vcrlange . "

L
(Dänemark .

^ Kopenhagen 4 . Apr. ( Pr . Z .) Die offizielle „ Departe -
mentszeilung "

bringt einen Bericht des ' Coit >etlpräjidentcn anden König über die Vorgänge m der holsteinischen Stänvever -
sammlung . Nach demselben war Raaslöff wiederholt »n -
struict wviden , baß der H. 13 dre Ständcversammlung ebenso
stelle , als ob ihr bas Budget selbst speziell vorgelegi würde .Die Stände könnten die für Holstein aufgeführten Summen
annehmen , verwerfen , oder ändern . Raaslöff habe diese In¬
struktionen rechtzeitig erhallen,

' vm seine Erklärung darnach
abgeden zu können .

Kopenhagen , 5 . Apr. ( T . d . Fr . Bl .) Die „ Departe -
menl -Tidcnbe "

sagt : Aus die Aufforderung der Mächte , den
Ständen das Budget Holsteins vorzulegeu , hat Dänemark
unterm 4 . März geantwortet und gemäß der Resolution von1859 die Vorlage gemacht . Lord Wovehouse , mit der Vor¬
lage einverstanden , hat dem Lord Ellenborough nicht anvelö
geantwortet .

Rußland .
St . Petersburg , 28 . März . Die neuesten Berichte vom

Kaukasus bringen Details über militärische Operationenim Kubangebiet , an welchen sich auch der Prinz Wilhelmvo .n Baden betheiligt hat . Nachdem Ende vorigen Jahresdie Ebene und die nächsten Bergschluchten zwischen dem Flusse
Suz und der Adagum -Linie vom Feinde gereinigt waren ,übertrug GeneraladMant Gras Eudokimoss dem Generalma¬
jor Babltsch einen Zug längs des Durchhaues vom Adln bis
zum Fort ZU , um die Bergvölker zu verhindern , sich in diesen
Gegenden wieder anzusiedetn . Diese Expedition dauerte vom13 . bis 23 . Januar und hatte guten Erfolg ; es wurden 2000Stück Vieh erbeutet , viele feindliche Wohnungen mit Borrälhen
vernichtet und 6 Gefangene gemacht . Anfangs Februar
unternahm Graf Eudokimoff eine zweite Expedition , um die
Bewohner der Schluchten am obern Schebsch zu züchtigen ,welche sich vielfach feindlich erwiesen und namentlich einen den
Russen nachtheiligen Einfluß auf die Schapsugen ausgeübthaben . Geführt vom Generalmajor Babitsch , setzten sich die
Truppen am 21 . Febr . in drei Kolonnen den Schebschflußauswärts in Bewegung . Der Marsch der rechten und derlinken Kolonne ( unter dem Kommando resp . des General¬
majors Fürsten SchaÜkoff und des Obersten Lewascheff ) war
wenig beschwerlich ; dagegen stieß die Avantgarde der mittle¬
ren Eolonne , unter Anführung des Prinzen Wilhelmvon Baden , beim Durchgänge durch die Engpässe und
Schluchten auf große Hindernisse und mußte schon 6 ^

,-r Werstvom Fort Grigorjewsk entfernt zwei feste Wälle nehmen .
Gegen sechs Uhr Abends vereinigte sich die Avantgarde mitder linken Kolonne und bezog vor dem feindlichen Aul Psi -
chabe am Flusse gleichen Namens das Nachtlager , währenddie Kolonne des Fürsten Schalikoss auf 's rechte User des
Schebsch überging und sich dort an der gegenüberliegendenSeite von Psichabe niederließ . Am 22 . Febr . wurden ausdem Lager drei Kolonnen abgeschickt ; die eine unter dem
Prinzen von Baden , um längs des Psichabe und dessenobern Zuflüssen zu rekognosziren und die Auls zu zerstören .
Trotz aller örtlichen Hindernisse rückte diese Kolonne sehrschnell vorwärts , und als sie am Abend in 's Lager zurück¬kehrte , hatte sie ihre Aufgabe mit dem besten Erfolge erfüllt ,nämlich sehr viele Auls zerstört und den Feind , der übrigensnur schwachen Widerstand leistete , zerstreut . Nachdem der
Zweck der Expedition erreicht war , wurde am 23 . der Rück¬

zug angetreten . Hierbei hatte aber die Arrieregarde , welchewiederum der Prinz von Baden ansührte , hartnäckige
Kämpfe mit dem Feinde zu bestehen , dessen Zahl mit dem
Maße , als sich die Truppen enlsernlen , immer mehr anwuchs ,der aber bei seiner Verfolgung hitzig und unvorsichtig verfuhr ,daß es dem Prinzen vonBaden leicht wurde , ihm eine
Abtheilung in den Rücken zu schicken, was einen so guten Er¬
folg hatte , daß der Feind von der Verfolgung fast gänzlich ab -
lief ; und die Arrieregarde , ohne einen Schuß zu thun , den
Marsch fortsetzen konnte . Am 24 . Febr . war das Detache¬ment wieder im Fort Grigorjewsk eingetroffen . Diese ganzeExpedition kostete dem Detachement an Tobten 1 Offizierund 4 Gemeine , und an Verwundeten ebenfalls 1 Offizierund 11 Gemeine . Der Feind ließ 4 Gefangene und über 50Tobte in den Händen der Sieger .

Türket .*
Konfia « ti « opet , 4 . Apr . Es isi ein Jrrthum , wennder „ Levant Herald " verkündete , daß die bei Spitza gelande¬ten Individuen von General Mieroötawskt befehligt feien . Es

soll eme Namensverwechstung zu Grunde liegen . — Vely -
Pajch a, der türkische Gesandte in Paris , hat sich vorgesternnach Marseille eiliges chifft. — Omer Pascha ist zum Mi¬
nister ohne Portefeuille ernannt worden . — Die Pforte hatein Memorandum bezüglich der Blokirung der adriatischenKüste erlassen . — Die Protokolle der syrischen Kommissionsind angekommen . Uneinigkeit herrscht unter ihren Mitglie¬dern .

Beirut , 16 . März . (O . P .) Wegen der Entschädigungs-
srage herrscht in der europäischen Kommission eine Meinungs¬
verschiedenheit . Die Sitzungen wurden juspendirt . Die
Vollziehung der Urtheile ist bevorstehend .

Vermischte Nachrichten .
— Nach einer Kundmachung des FinanzministerlumS ln Wien

werden nach dem Durchjchnittsknrj « vom Visual Marz die im April ver¬
fallenden NationalanlehenS - Zinsen mit 46 Prozent Auf¬
geld bezahlt .

Aufruf .
Wer hilft Sklavenkinder loSkausen ?

Auf die furchtbarste, grausamste Weife wird der Sklavenhandel nochbis ans den heutigen Tag in Westafrika getrieben, Unmenschliche
Sklavenhändler fangen und ranken fortwährend an « teuflischer Gewinn¬
sucht die Sieger im Innern von Afrika und treiben sie dann in Heerdm ,an den Fenstern der Missionshäuser vorbei, nach der Westküste Afrika '«,wo sie , Männer , Frauen und Kinder , als Sklaven verkauft, in di« fin¬stern Locher der Sklavenjchisje eiugepackl und erbarmungslos nach Ame¬rika jortgefchleppt werden , oder aber unterwegs in Folge der langen Lei¬den, Marler und Qualen scharenweise dahinsterben. So versichern uns
Taufende von Augenzeugen , und so auch wieder in diesen Lagen ein
heimgekehrler Missionar , Hr. Brulfchin au« Gernsbach im Badischen .

Welches Menjchenherz blulel nichl bei solchen Abscheulichkeiten; Werwird nicht gerne — und wenn auch nur ein Scherflein — dazu beitra¬
gen , diesem entsetzlichen Elend endlich abzuheljen !

ES gibt ein Mittel , und das isi Loskaus . Ein Sklavenkind kostet200 Franken oder 100 Gulden ; um diesen Preis haben die Missionarein Afrika schon manche Negerkinder von den vorbeiziehenden Sklaven¬
händlern gekauft und in ihre Missionshäuser und Schulen ausgenom¬men , sie dort zu Predigern und Lehrern oder Handwerkern , je nach ihrerBefähigung — denn an Büdungssähigkeit stehen sie europäischen Kin¬dern durchaus nicht nach — herangebildrt und so an Leid und Seele ge¬rettet und für das Evangelium , jür das Himmelreich grwonntn .

Auch hier in Karlsruhe hat die Erzählung dieser Gräuel kürzlich so¬gleich bereitwillige Herzen zur Abhilfe gefunden ; dem Hrn . MissionarBrut sch in , welcher nach Bremen abgereist ist und AnsangS Mai d. I .von dort nach Afrika zurückkehrl , wurden bereits schnell zusammenge¬kommene 200 fl . theil « milgegeben , theil« nachgesendet, um damit zweiSklavenkinder — zwei Knaben — in Afrika loSzukausen, und sür denLoSkauf eine« dritten Kindes — eines Mädchens — , und so Gott will ,noch weiterer solcher unglücklichen Kinder, hat bei Hrn . MissionarSutter dahier bereits eine weitere Sammlung begonnen , deren Ergeb¬nis ? derselbe jeweils an den Ort ihrer Bestimmung nachzusenden über¬nommen hat .
Wer ein suhlende« Herz für da« furchtbarsteElend unserer Mitmen¬

schen hat , den bitte und beschwöre ich nun — er wohne nah oder fern —um milde Gaben , damit recht Viele dieser lieben Sklavenkinder lolge¬kauft und gerettet werden können . Ist ja doch Geben viel seliger , dennNehmen , und gar noch zu dem heiligen Zweck der S e e l e nr e t t u n g ,und „ Wer ein solche « Kind aufnimmt in MeinemNamen , der nimmt Mich aus !- so sprach ja einst unser Herrund Heiland JesusChristuS !
Hier in Karlsruhe sind Gaben zu empfangen und an Hrn . MissionarSutter abzuliesern , außer mir , noch bereit : Hr . OberhospredigerDeimling , Hr . Dekan Roth , Hr. Dekan CnefeliuS , Hr. Dekan

Aimmermann , Hr. Seminardireklor Stern , Hr. Pfarrer Frommet ,Hr . Buchhändler Ulrici , Hr. BuchdruckereibesitzerGutjch » Hr. Nhren -
macher Kaufmann , Hr. Sprachlehrer Haar , und Frau Buchbinder
Gräsf .

Karlsruhe , den 7 . April 1861 .
I . v. Stockhorn , Geh. Reg .-Rath .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Krsenlein .

(KroßherzoglicheS Hoftheater .
Sonntag , 7 . Apr . 2 . Quartal . 45 . Abonnementsvor¬

stellung . « adreas Hofer ; Trauerspiel in 5 Akten vonImmermann .
Dienstag , 9 . Apr . 2 . Quartal . 46 . Abonnementsvor¬stellung . Die Da « e v » „ Aveuel ; Oper in 3 Akten, vonBoieldieu .



6 .618 . Nr . 7338 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Jit Gemäßheit des 8 - 4 der im Regierungsblatt

Nr . 58 vom Jahr 1851 enthaltenen allgemeinen Be¬
stimmungen über die Ergänzung des Offizierskorps
wird hiermit bekannt gegeben , daß in diesem Jahre
beiläufig 22 junge Leute in das großh. Cadcttencorps
ausgenommen werden können.

Die Anmeldungen find an das großherzog¬
liche Commandv des CadettencorPS einzu¬
senden.

Bezüglich der erforderlichenVorkenntnisse und Eigen¬
schaften , des Anmeldungstermins und der einzurcichen-
d«n Zeugnisse und Nachwcisungen wird auf das oben
angeführte Regierungsblatt verwiesen, mit dem Be¬
merken , daß die sich Anmeldenden sich genau an diese
Bestimmungen zu halten und mit der Anmeldung zu¬
gleich die im 8- 3 verlangten Zeugnisse einzuscnden
haben .

Karlsruhe , den 2 . April 1861.
GroßherzoglichesKriegsministerium .

Ludwig .
vät . v . Stetten .

6 .606 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die BtumrnauSstellung in Biebrich
betreffend .

In Folge höherer Genehmigung werden vom 6. l .
M . ansangend dis zum Schluffeder in Biebrich gegen¬
wärtig statlflndenden Blumenausstellung den >8. d.
M . bei den großh . EisenbahnstationenHeidelberg,
Bruchsal , Dnrlach , Wilferdingen , Karls¬
ruhe , Rastatt , Baden , Kehl, Offenburg ,
Dinglingen , Freiburg , Müllheim , Basel und
WaldShut Retourbillett um den halben Fahrpreis
nach Mainz über Lndwigshafen ausgegchen, welche
für die Stationen bis Osscnburg einschließlich 3 Tage
und für die weiter aufwärts gelegenen Stationen 4
Tag« giltig find und zu allen fahrplanmäßigen Zügen
benützt werden können . .

Mil dem Netourbillet ist zugleich eine Eintrittskarte
für die Ausstellung zu lösen, welche per Stück 30 kr.
kostet.

Die Weiterbeförderung von Mainz nach Biebrich,
sowie die Rückfahrt von da nach Mainz haben die
Reisenden arrS eigenen Mitteln zu bestreiten ; doch ist
für rasche« Wciterkommen durch Dampsboott , Tau -
nuSbahn und Droschken genügend Vorsorge getroffen.

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß mit
dem Bemerken, daß über die in Anwendung kommen¬
den Fahrpreise ic. bei den genannten diesscrtigen Sta¬
tionen nähere Auskunft ertheilt wird.

Karlsruhe , den 5 . April 1661 .
Direktion der großh. Derkehrsanstalten.

Zimmer .
_ _ Kratt .

6 .359. Neuenburg . Die

Lehranstalt Leuthold,
Vater und Söhne in Neuenburg , nimmt Zöglinge
auf und unterrichtet dieselben in der französischen , eng¬
lischen und italienischen Sprache , im kausmännischen
Rechnen , in deutscher und französischer Handelskorre¬
spondenz, in einfacher und doppelter Buchhaltung , im
Schreiben und Zeichneil.

Provisions -Artikel.
li .619 . Ein thätiger und kautionsfähiger Provi¬

sionsreisender, der das Großherzogthum Baden und die
Schweiz bereist , sucht noch einen curanten Artikel.

Baldgefällige Franko -Offerten nimmt die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre 1 XV. Nr . 150 entgegen .

Lehrltngsstelle -GesM.
6 .621. Für den 15 Jahre alten Sohn eines Be¬

amten , welcher ein Real -Gymnasium bis zur prim »
absolvirt hat , in den alten und neuern Sprachen , in
der Mathematik , Chemie, Physik gut unterrichtet istund eine sehr hübsche Hand schreibt , wird eine Lehr¬
stelle in einem Bank - oder kn-xros - Geschäftc gesucht.
Gefällige Franko -Offerteu nimmt die Expedition die-
seS Blattes entgegen unter Chiffre X . li . Nr . 44.

6 .464 . Baden .
'

In ein Spezerei - , Glas - , Porzellan - und Galante -
riewaaren - Geschäft wird ein mit den nöthiacn Vor-
kenntnissen versehenerjunger Mann in die Lehre ge¬
sucht.

Näheres ertheilt die Expedition dieses Blattes .
6 .425 . Mühlburg .
Lehrling -Gesuch.

Ein gesitteter junger Mann , der Lust hat , die Uhr¬
machern gründlich zu erlernen , kann sogleich unter
vortheilhasten Bedingungen in die Lehre treten bei

CH . Kiefer, Uhrmacher .
Oekonomie - VerwalLers-

stelle-Gesuch.
6 .592 . Ein mit guten Zeugnissen versehener jungerMann wünscht sogleich ein Verwaltersstelle anzutreten

Nähere Auskunft wird durch die Expedition diesesBlattes vermittelt .
6 .596. Baden .

'

Der Unterzeichnete empfiehlt sich im Unfertigen von
Trottoirs , Kegelbahnen und Dächern mit

und bittet unter Zusiche¬
rung guter Arbeit und billiger Preise um geneigte Be¬
stellungen.

Ludwig Zörger ,
Amalienstraße Nr . 320 in Baden .

6 .629 . Donaueschingen .

Kaufgesuch
Die Unterzeichnete sucht ein noch gut erhaltenes

Mikroskop anzukaufen .
Donaueschingen, am 30. März 1861 .

_ Schnndtz '
sche Hofbuchhandlung.

6 .494 . E ßlingen a . N.

Most feil
frei bis Bruchsal, liefert

Küfer Schieber .

6 .604 . Nr . 897. Karlsruhe .

AllgememeVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaden .
Bekanntmachung .

Zu der am 1. Februar 1859 eröffneten XXII. Jahresgesellschaft erfolgten im Jahre1860 398 Einlagen mit einem Einlagekapital von . 21,331 fl . 12 kr.und auf theilweise Einlagen früherer Jahresgesellschasten wurden bezahlt . 64,255 fl. 40 kr.
Zusammen 85,586 fl . 52 kr.Die XXII . Jahresgesellschaft zählte anr 31. Dezember 1860 im Ganzen 784 Einlagen .Da hiernach das Jahr 1860 die gemäß 8- 16 der Statuten erforderliche Anzahl von Eintausend Einlagennicht erreichte , so müssen die Einlagen des Jahre « 1859 mit jenen der folgenden Jahre 1860 und 1861 vereinigtund aus diesen zusammen alsdann die XXII. Jahresgcsellschast gebildet werden . Dabei treten aber nach 8 - 17der Statuten die Einlagen vom Jahre 1859 vor jenen des Jahres 1860 und jene des Jahres 1360 vor jenen des

Jahres 1661 um ein Jahr früher in den Bezug der Renten ein.Mil dieser Anzeige verbinden wir die Einladung zum weiteren Beitritt in die XXII . Jahresgesellschaft,welcher dahier auf dem Bureau der Anstalt und auswärts bei den Geschäftsfreunden erfolgen kann. Auchkönnen Nachzahlungen aus frühereTheileinlagen geleistet werden.
Karlsruhe , den 27. März 1861.

_ Verwaltungsrath ._0 .400 . Biebrich a . Rh .

Die große Mumm - u. PsianzenausstellMg
in den zu diesem Zwecke bedeutend erweiterten
herzoglichen Wintergärten zu Biebrich n Rh .
wird am 31 . März eröffnet und dauert dis einschließlich den 18 . April 1861.

Eintrittspreis 30 Kreuzer a Person .
Herzoglich Naffauische Garten -Direktion .

6 .613 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der Woche vom 28 . April bis 4 . Mai 1861 wer¬

den in dem Leihhausburean die über 6 Monate ver¬
fallenen Pfänder versteigert.

Dienstag der 16 . April d . I . ist der letzte Tag,an welchem die über 6 Monate verfallenen Pfand¬
scheine zur Verzinsung noch angenommen werden.

Karlsruhe , den 6 . April 1861.
Leihhaus - Verwaltung .

,_ L, Weeber ._6 .565. Fischerbach und Steinach .
Bereinigung der Unterpfands¬
bücher in Fischerbach und Stei¬

nach betreffend.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträgevon Borzugs - und Uuttrpsandsrechttn länger als 30

Jahre inr hiesigen Grund - und Unterpfandsbuche ein¬
geschrieben sind , werden hiemit aufgesordert , die Er¬
neuerung derselben bei dem Bereinigungskommiffärentweder schriftlich unter Beachtung der in 8- 20
Abs. 1 und 2 der Vollzugsverordnung vom 20 . No¬
vember 1860, Regierungsblatt Nr . bst, Seite465 , vor-
geschriebencn Form , oder mündlich nachzusuchen , falls
sie noch Ansprüche aus Einträge hin zu haben glauben .

Unterlassen die Gläubiger obige Anmeldungen , so
daß denselben ein spezielles Mahnschreiben zugestelltwerden muß , so haben sie die Zustellungsgebühr nach
8 - 39 der Vollzugsverordnung zu entrichten.

Fischcrbach , Steinach ,den 3 . April 1861 . den 4 . April 1861.
Bürgermeisteramt . Bürgermeisteramt .

Räpple . Kreyer .
Der Bereinigungskommissär

Serg er , Notar .
0430 . Oberacher n.

Freiwilliger Verkauf
- er Lederfabrik in

Oberachern.
Dieses Fabrikanwesen, aus weitläufigen Gebäulich¬keiten bestehend , besitzt mehrere Wasserräder, durch drei

Fälle getrieben , welche außer den zur Gerberei ge¬hörigen Maschinen eine Loh - und Sägemühle in Be¬
wegung setzen.

Zwei weitere Wasserfälle, die zum Ganzen gehören,erlauben die Wasserkraft bis gegen 100 Pferdekräfte zusteigern , mithin das Anwesen zu jeder Industrie , die
eine große Wasserkraft erfordert, tauglich zu machen.Die Lederfabrik liegt V. Stunden von der Station
Achern entfernt , am Anfang des Kappler Thales ; die
Achcr , einer der wasserreichsten und regelmäßigsten
Bäche des Schwarzwaldes , bildet deren Wasserkraft.Die zur Fabrik gehörigen Güter betragen ungefähr8 Morgen und umgeben diese als ein geschlossenes
Ganzes . Der GewerbSkanal ist alleiniges Eigenthumder Fabrik , die durch einen guten Weg mit der Land¬
straße in Verbindung steht .

Eine Wiese von ungejähr 2 Morgen , ganz in dxrNähe befindlich , auf welcher sich der letzte Fall befindet,gehört gleichfalls dazu.
Die Fabrik wird in zwei Abtheilungen am 27 . Mai

zu Oberachern verkauft , mit Vorbehalt des Zuschlag«
de« Ganzen ; die untere Wiese , welche den letzten
Wassersall enthält , bildet die dritte Abtheilung .

Für weitere Auskunft oder dierekte AngeboteVeliebeman sich an die Fabrik selbst zu wenden.
6 .454 . U tm a . Donau .

Trilch-Lieferungen !
Rein leinen Trilche von ca . 65 bis »0 Centime-ireS Breite empfiehlt für

MMtar-VerwaltuuKe « , Teuer-
wehren und dergleichen

sehr billig und in ganz reeller Waare ,Ulm a . Donau ,
Gustav Münzinger .

6 .420 . Pforzheim .

Hofguts -Verpachtung .
Das ärarische Hofgut in Mühlhau¬

sen ander Würm , Oberamts Pforzheim , dessen Pacht¬
zeit am 2 . Februar 1862 abläuft , bestehend in

1 */ , Morgen Garten - ,
148 - Acker - und
28 - Wiesenland,

im bad. Maß , wozu unter Umständen noch etwa 40
Mrg . geschlagen werden können , nebst dem geräumi¬
gen Schloß , einem weitern Wohnhaus und den Wirth -
schaftSgebäudenwird

Samstag den 13 . April ,
VormrtiagS 10 Uhr ,

in dem Schlosse selbst einer öffentlichen Verpachtung
auf 12 Jahre ausgesetzt, zu welcher die Pachtliebhaber
mit dem Ansitzen eingeladen werden, daß fremde Stei¬
gerer sich mit Vermögensverzeichnissen ihrer OrtSbe-
hörden zu versehen haben.

40 Morgen der besten Güter liegen unmittelbar um
den Hof herum , und ein Theil des Ackerlandes eignet
sich besonders zum Bau von ewigem Klee und Espar¬
sette , was die durch die Nähe der gewerbreichen Stadt
Pforzheim gegebene Gelegenheit zum Betrieb einer
ausgedehnten und einträglichen Milchwirthschast sehr
begünstigt.

Die Bedingungen können bei der Unterzeichneten
Behörde eingcsehen werden.

Pforzheim , den 28 . März 1861.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

Rau .
6 .617. Nr . 848 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherem Auftrag zufolge sollen ca. 150 Zentner

alte Wagenfedcrn im Submissionsweg veräußert
werden. Darauf Refttktirende haben ihre Angebote
längstens bis zum 15. l. M . schriftlich und versiegelt, und
mit der Aufschrift „ Angebot auf alte Wagenfedern"
versehen, an diesseitige Stelle einzurcichen; woselbst das
Material , sowie die VerkausSbedingungm eingeschen
werden können.

Karlsruhe , den 5 . April 1861.
Verwaltung der großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte

und des Hauptmagazins .
Der Vorstand : Der Verwaltungsbeamte :

Obser . Adam .
vckt. Biesele .

6 .548 . Nr . 275 . ( HolzVersteigerung im
Forstbezirk Schwetzingen .) In den Abtheilun¬
gen Grünhaus und Radbuckel der Forstdomäne Hardt
versteigern wir lovsweise mit Zahlungsfrist bis 1 . Ok¬
tober l. I . für das Brennholz

Mittwoch den 10 . April :
404V, Klafter forlenes Scheit - , Klotz - und Prügelholz ,
2600 Stück forlene Wellen und 1 Loos Schlagabraum ;

Donnerstag den 11 . April :
70 Stämme forlenes und 1 Klotz eichen Bau - und
Nutzholz, 110 Stück forlene Gerüststangen ; ferner im
kleinen Entenpsuhl 230 Stück forlene Teichel von 10'
Länge bei 5 — 8 Zoll Durchmesser. Die Verhandlung
findet im Adlerwirthshause zu Oftersheim statt , und

beginnt jeweils früh 9 Uhr . Waldaufseher Hufna¬gel von Hockenheim wird aus Verlangen das Holz
täglich vorzeigen. Schwetzingen, den 4 . April 1861 .Großh . bad. Bezirksforstei. A. Cro n.

8 .590. Nr . 1702 . Philippsburg . ( Schul¬
denliquidation .) Johann Heiler I ., Wittwer ,von Kirrlach beabsichtigt, mit seinen zwei Kindern
nach Südamerika in das Kaiserreich Brasilien anSzu-
wandern .

Etwaige Ansprüche an denselben sind in der auf
Mittwoch den 10 . April ,

früh 10 Uhr ,
auf dahiesigerAmtskanzlei anberaumten Tagfahrt gel¬tend zu machen , widrigenS der Reisepaß verabfolgtwerden wird.

Philippsbürg , den 3 - April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Hübsch .
6 .583 . Nr . 3773 . Donaueschingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Agnes Hilde¬brand von Bräunlingen ist der Unterschlagung eines
Büchleins , im Weichevon 1 fl . 15 kr., 2 seidener Hals¬
tücher , im Welche von 2 fl . 36 kr., und zweier Schach¬teln Zuckerwcrk , im Werthe von 1 fl . , zum Nachtheil«der Frau Domänenrach Wintermantel dahier an¬
geschuldigt .

Dieselbe wird hiermit aufgefordert , sich binnen14 Tagen dahier zu stellen, widrigenfalls nach Lageder Akten erkannt würde.
Zugleich bitten wir , aus die Angrschuldigte zu fahn¬den und sie auf Betreten hieher zu weisen , oder aber

uns deren Aufenthaltsort anzuzeigen.
Donaueschingen, den 4 . April 1861.

Großh . bad. Amtsgericht.
A ch e r t.

6 . 639 . Nr . 1848 . Wvlfach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der des dritten , zumNachtheile des Joseph Heizmann von Kath . Thm -
nenbronn verübten Diebstahls angeschuldigteSchuster¬
gesell Bernhard Maier von Kmebis hat sich seinerWeilern Einvernahme durch die Flucht entzogen. Der¬
selbe wird ausgefordert , sich binnen drei Wo¬
chen dahier zu stellen, widrigenfalls das Erkenntnißnach Lage der Aktenwürde gefällt werden. Zugleich ersu¬
chen wir die Behörden um Fahndung auf den Beschuldig¬ten und Einlieferung desselben im BetretungSfalle .
Signalement : Alter , 31 Jahre ; Größe , 5 ' 6"
3" ' ; Statur , schlank ; Gesichtsform, länglich ; Farbe ,blaß ; Haare , schwarz ; Stirne , nieder ; Augenbrauen ,schwarz ; Augen, braun ; Nase, gewöhnlich; Mund ,mittler ; Kinn , rund ; Bart , schwarzer Schnurrbart ;Zähne , gnt . Besondere Kennzeichen: keine . Wolfach,den 29 . März 1861 . Großh . bad. Amtsgericht.F e y c r l i n .

6 .616 . Nr . 1023 . Karlsruhe . (Auffor¬
derung und Fahndung .) Dragoner Florian
Habitzreuther von Carlsdorf vom 2. Dragoner¬regiment Markgras Maximilian ist der betrügerischenZueignung von Kleidungsstücken, im Werthe von ca .30 fl - , zum Nachtheil des Brauerlehrlings Breiten¬
stein ; der Entwendung eines Mantels , im Werth von5 fl -, zum Nachtheil des Johann Buhler von Thai -
lingen ; der Entwendung von Stiefeln , Wollenwamms ,Portemonnaie rc. , inr Gesammtwerthe von ca. 10 fl-,zum Nachtheil des Jakob Kraus von Rüppurr ; der
Entwendung von Hosen, Stieseln und Geld , im Ge-
sammtbetrage von 10 fl-, zum Nachtheil des Philipp
Göring von Ittersbach , damit zugleich des Rückfallsm das Verbrechende« Betrugs ; ferner der Insubordi¬nation , verübt durch Ausbruch aus dem Arrest, sowieder Desertion angeschuldigt.

Derselbe wird aufgefordert , sich binnen vier
Wochen bei dem nnterzeichnettnKommando zu stellen ,widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ergebnis der
Untersuchung gefällt würde.

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf den flüch¬
tigen Angeschuldigten, dessen Signalement folgt , zufahnden , ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an¬
her abzuliefern.

Signalement : Alter , 25Jahre ; Größe , 5' 5"
2" ' ; Körperbau , kräftig ; Gesichtsfarbe, gesund ; Au¬
gen , grau ; Haare , schwarz .

Karlsruhe , den 6. April 1861 .
Großh . bad . Garnisonskommandantschaft der Residenz.

Der
Garnisonskommandant :

Keller , Oberst.6 . 466 . Nr . 3226 . Ettlingen . ( Erkennt¬
niß . ) Barbara und Josef Kühn von Malsch,welche der diesseitigen Aufforderung vom 12 . Januarl. I . , Nr . 319 , keine Folge geleistet haben , werdenunter Verfällung m die gesetzliche Geldstrafe de«
StaatsbürgerrechlS für verlustig erklärt .

Ettlingen , den 2 . April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
p>»nkf ftnrssurettvl usck äsm tiiirsblrttlö äss Wsoirsvlmnklsr-K^mjit. 5. Xpr.

8 t»»tsp»piere.

6 584. Meersburg .

Weinversteigerung .
Am Donnerstag den 18 .

Aprild . I . , Vormittags 10 Uhr,werden in der großherzogl. Kel¬
lerei dahier verschiedene rein gehaltene Weine au«
den Jahrgängen 1856 , 1857 , 1858 , 1859 und1860 nebst circa 14 Ohm Weinhefe, 100 Pfd .
Weinstein und 32 Pfd . Floß öffentlich verstei¬
gert ; was mit dem Ansügen bekannt gemacht wird,daß auch nach der Versteigerung und zu jeder ZeitWeine um den Anschlag und gegen Vorauszahlung
abgegeben werden, sowie endlich , daß Weinbestellungenund Geldsendungen franko an Unterzeichnete Verwal¬
tung zu machen find.

Meersburg , den 3. April 1861 .
Großh . Domänenverwaltung .

Kreutz .
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